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Die Maske fällt!
England und Frankreich brauchen neue Kriegsschauplätze

Berlin, 8. Ja «. Die letzten Anslandsmeldunse « stimme»
garin überein , daß die Westmächte unnmehr von der Ans»
ßitchtslosigkeit ihres Blockadekrieges und eine»
unmittelbare » Angrisses «ms Deutschland überzeugt find und. »«
ihr eigenes Gebiet zu schone« , alles daran setze«, den Kriegsschau¬
platz «ach Skandinavien , auf den Balkan und i » de»
Mähen Osten vorzntragen.

Trotz der von der englisch-französischen Presse ständig behaup¬tete » angeblichen Langsamkeit der russischen Armee ( !) wird vor
allem der finnische Konflikt für den Versuch zum Vor¬
mund genommen, die neutralen Staaten gegen die neu»
entdeckte „russische Bedrohung ", die seit einiger Zeit scharfmache»
risch in allen Spielarten den Unbeteiligten einsuggeriert wird,in den Krieg zu Hetzen . Das Stichwort gibt London mit der
kurch die Presse bekannt gewordenen offiziösen Erklärung , dah
„die Verteidigung Finnlands und die Erhaltung der
Integrität der skandinavischen Halbinsel als politische und stra¬
tegische Notwendigkeit ersten Ranges angesehen werden und die
Unabhängigkeit Norwegens für England fast die
gleiche große Bedeutung wie die Verteidigung Belgiens und
Hollands habe".

Die bisher schamhaft verhüllten imperialistischen Eigenwünsche
Englands werden jetzt offen als Kriegsziele der Westmächte ver¬
kündet. Der „Daily Telegraph " behandelt an Hand von Mel¬
dungen seines Sonderberichterstatters die Frage der Einbeziehung
der Türkei und des Nahe« Ostens in de» Krieg. In Beirut sei
man fast allgemein davon überzeugt, datz im Frühjahr der Krieg
Wahrscheinlich entweder auf den Balkan oder auf den Kaukasus
übergreifen werde. England und Frankreich hätten in ihrem
Kriegsplan eine solche Möglichkeit bereits in Rechnung gestellt.
I » jedem Falle rechne man mit einer engen Zusammenarbeit
-wischen der Türkei und den Alliierten.

Wie diese „Zusammenarbeit " gedacht ist , enthüllen die „Basler
Nachrichten" mit der Feststellung, daß nach Meldungen der eng-
kisch-französischen Presse die in Syrien anfgestellt« englisch -frau»
höfische Lxpeditionsarmee jetzt marschbereit sei. Cie könne im
Ernstfälle in wenigen Tagen an der russisch-türkischen Grenze
sein, von wo aus sie zusammen mit der türkischen Armee das
Oelgebiet um Baku ernstlich gefährden könne.

Einen näheren Einblick in die englisch -französischen Angrisfr-
absichten erhält man aus einem gleichzeitig erschienenen Artikel
des „Temps "

, der von der Genfer Zeitung „La Suisse" ausführ¬
lich zitiert wird . Darin wird ganz unzweideutig die Erobe¬
rung der Gebiete angekündigt , in denen sich Erdöl-
quellen befinden, die der Versorgung des Feindes dienen
könnten. Eine solche Eroberung ist nach dem „Temps " eine „voll¬
kommen logische strategische Operation "

. Wenn Rumänien auf¬
hören würde, sein Erdöl an Deutschland zu liefern und wenn
andererseits die Kaukasusgebiete „irgendwie " der Autorität der
Moskauer Regierung entzogen würden , ja , wenn nur die Erdöl-
rrzeugung dort gestört würde ( !) . Aus allen diesen Gründen , so
folgert der „Temps ", könnte die Gegend um das Schwarze Meer
gegebenenfalls für die Alliierten ein „strategisches Ziel von
kapitaler Bedeutung sein " ( !).

Der Herausgeber der Zeitschrift „Nineteenth Century " setzt sich
kn einer Betrachtung zur Lage nachdrücklich für eine aktive Inter¬
vention der Alliierten in den skandinavischen Staaten und Siid-
Hteuropa ein, wobei er »«verhüllt zugibt, datz der eigentliche
kegner die bewaffnete und geeinte deutsche Nation sei. Es sei
Wünschenswert , datz Finnland so viel Hilfe von den Alliier¬
ten erhalte , wie diese nur geben könnten, ohne ihre Position in
Westeuropa zu schwächen. Wenn der Baranga Fjord schon
eine Flottenstation oder ein Zufluchtsort werden sollte, dann
dürfe es keine russische , sondern dann müsse es britische
Flotte nstation werden ( !) . Dann aber läßt das englische
Blatt die Maske fallen : Es sei ein großer Irrtum anzunehmen,
so erklärt es, datz die Neutralität der nördlichen und der süd¬
östlichen Staaten vorteilhaft für die Allieirten sei. Es könnte
viel vorteilhafter werde«, wenn die Neutralen in de« Krieg ver-
« ickelt würden , denn Deutschland würde dann zwei offene Flan-

Der Wehrmachtsbericht
Berlin, 8. 2a ». Das Oberkommando der Wehrmacht

jgibt bekannt:
An der Westfront geringe » an einzelne » Stelle « etwas

lebhaftere Artillerietiitigkeit.
Die AnfklSrnngstStigkeit der Luftwaffe gegen Großbri¬

tannien und Frankreich wnrde plaumätzig fortgesetzt. <

len erhalten , die dank der alliierte » Seemacht bedroht werde»
könnten. Man sollte vor allem auch Rumänien Hilfe auf Grund
des Garantieabkommens geben, soweit dies nur möglich sei, ohne
die Kraft der Alliierten an der Westfront zu beeinträchtige«.
Das Blatt beschwört sodann die Alliierten , die Initiative in
Nord - uno Südosteuropa zu ergreifen.

Die dunklen Pläne Londons
England will den Krieg nach Skandinavien tragen

Neuyork, 5. Jan . Zum zweitenmal innerhalb der letzten Tage
Meldet die „Neuyork Times " aus London, dah die Gcneralstäbr
Englands und Frankreichs sich seit Wochen ernsthaft mit dem Ge¬
danken tragen , den von der jüdisch -plutokratische« Sierbrecher-
clique planmäßig angezettelten Krieg zu einem Weltbrand aus¬
zuweiten und zu diesem Zweck die Kampfhandlungen zunächst ein¬
mal «ach Skandinavien hineinzutragen.

Das Schicksal der nordischen Staaten , so kabelr der Äerrreter
der genannten Zeitung , hänge jetzt davon ab, ob die Demokratie«
sich entschlietzen würden , gleichzeitig Deutschland und
Rußland zu bekriegen. Unterrichtete Kreise geben offen
zu , datz in einem solchen Falle England an den nordischen Län¬
dern ein „ungeheueres strategisches Interesse " hatte . Englands
militärisches Interesse an Skandinavien sei deshalb besonders
groß, weil es feine Blockadeflankedecken müsse. Der Krieg könne
daher leicht eine Wendung nehmen, die die nordischen Staate«
mit oder gegen ihren Willen z« Schlachtfeldern machen würde.

Unterredung Ciano-Lfaky
Rom, 5. Jan . Der italienische Außenminister Graf Ciano hattzch am Freitag abend nach Venedig begeben, wo am Sonntagvormittag eine Zusammenkunft mit dem ungarischen Außen¬minister stattfindet . Die gesamte römische Abendpresse widmetder Reise des ungarischen Staatsmannes und seiner Ankunft isVenedig herzlich gehaltene Begrüßungsartikel und unterstreichtdie Bedeutung der bevorstehenden Zusammenkunft.

Ruffisch-japanische Streitfrage erledigt
Moskau» 5. Jan . Wie die Agentur TASS mitteilt , ist «n»

Donnerstag die Restsumme von 5,8 Millionen Pen für den Kanl
der Ostchinesischen Bahn von der mandschurischen Regierung ansdas Konto der sowjetischen Botschaft in Tokio eingezahlt wov-dr » . Damit find die mit dem Verkauf dieser Bahn zusammen¬
hängenden bisher strittigen Fragen endgültig geregelt.

Russische Angriffe bei Kuhmo
Helsinki , 5. Jan . Mit Ausnahme von Artillerie - und Pa¬

trouillentätigkeit verlief , wie der finnische Heeresbericht vo«4 . Januar mitteilt , der Mittwoch auf der Karelischen Landengeruhig . Nordöstlich des Ladoga ist die Lage unverändert . In Ri <̂
tung auf Kuhmo sollen russische Truppen , von Artillerie undTanks unterstützt, angegriffen haben . Der Angriff soll abgewio-
se« worden sein . Am Ladoga -See haben russische Seestreitkräftezwei finnische Forts und Küstendärfer mit Artillerix beschossen.Am 3. Januar unternahmen russische Flieger Luftangriffe aufTurko (Abo) und Hanko (Hangö) sowie auf einige Orte in
Nordfinnland

Englische Unterstützung für Finnland
Regierung erleichtert Waffenlieferungen

Amsterdam, 5. Jan . Wie man in zuständigen Londoner K« tt
sen erfährt , sei die englische Regierung bereit , in llebereinstiMmung mit dem kürzlichen Beschluß des Genfer Vereins , Masse«lieferungen an Finnland nach Möglichkeit zu erleichtern. DißRegierung werde, wie hierzu der „Evening Standard " meldetAusfuhrlizenzen so weitgehend erteilen , wie es ohne Autzerachttlassung des eigenen englischen Bedarfes möglich sei. Gleichzeitig.neidet das Blatt , daß die britischen Rüstungsfabriken dam«begonnen hätten . Waffen nach Finnland , N
> i e i e r n.

Seeräuber -Willkür gegen die neutrale Schiffahrt
Sofia , 6. Januar . Wie von interessierter Seite verlautet,

wurden von den Engländern bis jetzt vier bulgarische Fracht¬
dampfer im Aegüischen Meer aufgebracht und in Malta länger
als zwei Wochen festgehalten . Der Dampfer „Balkan " soll sich
noch heute , nach 28 Tagen , in Malta befinden . Fast alle anf-
gebrachten Dampfer hatten Waren für Italien an Bord . Den
bulgarischen Reedereien sind infolgedessen Verluste von einigen
Millionen Lewa entstanden.

Kore BelW und Mac Millan Miiärgetreten
Amsterdam, 8. Januar . Wie Renter aus London mel- >

det, sind Kriegsminister Höre Bekisha «nv Informations-
Minister Mac Millan zuriickgetreten. Der bisherige Han-
dekswinifter Stanley hat das Kriegsministerinm übernom¬
men. Zum Handelsminister ist Sir Andrew Dnncan und
zum Jnformationsminister Sir John Reith ernannt worden.

Amsterdam, 6. Januar . Wie Reuter ergänzend mitteilt,
wurde Höre Belisha nach seinem Rücktritt als Kriegsminister das
Handelsministerium angeboten , er lehnte es aber ab.

Dieser Wechsel vervollständige die Neubesetzung der wichtig¬
sten Regierungsstellen , schließe aber die Möglichkeit von Aendc-
rungen in den unteren Stellen nicht aus.

Gefanrtrücktrttt des belgische« Kabinetts
Brüssels. Jan . Das belgische Kesamtkavinett ist «« Fred

tag mittag zurückgetrete«. Der Rücktritt erfolgt«, n« die Un¬
bildung des Kabinett « dnrch Pierlot z« erleichtern.

Brüssel, 6. Januar . Ministerpräsident Pierlot gab am
Freitagabend die Zusammensetzung des neuen Kabinetts be¬
kannt . Die Ministerzahl ist von 18 auf 14 herabgesetzt worden.
Ausgejchieden sind der ehemalige liberale Innenminister
Deosze , Jnformationsminister Wauters , der frühere Verkehrs-
Minister March der frühere unabhängige llnterrichtsminister
Duesberg und der frühere sozialdemokratische Minister ohne
Geschäftsbereich de Man . Neu eingetreten ist der sozialdemo¬
kratische Senator Matagnc als Minister für ösfentl . Arbeiten . §

Englische Wirtschaftsspionage i
Berlin , 8 . Jan . Gegenüber dem Protest Amerikas gegen die j

Wegnahme der amerikanischen Post von neutralen Schiffen durch ,
englische Behörden sucht der diplomatische Korrespondent des i
^Daily Herald" England mit der Begründung zu rechtfertigen. !
Satz es das Recht habe, neutrale Schiffe auf Konterbande zu -
durchsuchen , und datz es Konterbande , vor allem Geld, das in
« riefen enthalten sein könnte, auch beschlagnahmen dürfe. Man ?
« olle natürlich nicht iraend eine Art von Zenkur ansübe ».

Diese faule Ausrede klingt wenig glaubwürdig , da wohl nie¬
mand in Kriegszeiten Geld in Briefen nach Uebersee verschicken
wird . Die Beschlagnahme dient vielmehr England dazu, eine
wohlorga ' isierte Handelsspionage durchzuführen.
Die Spionage richtet sich unter dem Vorwand , Deutschland tref¬
fen zu wollen, besonders gegen die neutralen Staaten . Die Post¬
durchsuchungen können den Engländern wichtige Hinweise gebe»
über Geschäftsverbindungen , Warenpreise , Absatzmärkte und Be¬
zugsquellen der Neutralen . England ist auf Grund der erwor¬
benen Kenntnisse in der Lage, die Handelsbeziehungen der Neu¬
tralen zu stören.

Schon inr Weltkriege haben die Engländer die Postbeschlag¬
nahme durchgesührt. Damals war England in der Lage, den ge¬
samten Postverkehr zwischen Amerika und Europa zu kontrol¬
lieren . Die Organisation der englischen Postzensur begann 1914
ihre Tätigkeit mit einem Stab von 14 Beamten . 1916 verfügt«
die Organisation bereits über 2006 Personen . 1917 waren 370g
Kontrollbeamte in London und 1800 in Liverpool , den beide«
Hauptsitzen der Organisation , tätig . Mit Hilfe dieses ausgedehn¬
ten Apparates war England in der Lage, mehr und mehr di«
Märkte der neutralen Länder unter seine Kontrolle zu bringe«.

ASA..-Prolest auch au die Poströuver in Paris
Washington , 8. Jan . Hnlls Protest gegen die englischen Ein¬

griffe in die amerikanische Post wird hier weiterhin aufmerksam
verfolgt . Wie verlautet , ist ein ähnlicher Protest auch an di«
französische Regierung gerichtet worden . Aus Fragen in de«
Pressekonferenzen des Autzenamtes, was England auf den Protestgeantwortet habe , wird das Interesse der amerikanischenOeffent-
lichkeit ersichtlich „Washington Post" weist darauf hin , datzAmerika im Neutralitätsgesetz auf wesentliche Rechte neutraler
Staaten verzichtet Hab«, um so energischer aber verlange , datzdie legitimen amerikanischen Interessen , wie der Postverkchr mitdem Ausland , nicht verletzt werden . England begehe einen Feh¬ler, wenn es die amerikanischen Proteste nicht achte ; denn da¬
durch werde es sich die Sympathien in USA wesentlich ver¬
scherze»



Serke 2 Lch» »r»« »l»er Tage-^ it«»« Nr, S?

VriUantsche Zenuog warvi die europSische« Poßmard«
Rio de Janeiro , 5. Jan . Zu dem Protest der Vereinigten

Staaten gegen die Beschlagnahme für Deutschland bestimmter
Post durch die britischen Seeräuber schreibt das „Eazetta de No-
ticias "

, die dem internationalen Recht nach englischer Mode ge¬
gebene Dehnbarkeit beginne die Amerikaner tief zu verstimmen.
Der Mißbrauch mit der Geduld und den Interessen der amerika¬
nischen Staaten könne nicht endlos nach dem Belieben und den
Bedürfnissen der beiden westeuropäischen Demokratien welter¬
gehen . Militärische Maßnahmen dieser beiden Staaten dürften
die Souveränität der neutralen Länder nicht beeinträchtigen.
Die Kriegführenden müßten die Rechte der Neutralen achten und
dürften nicht mit allen Mitteln im Trüben fischen.

England beschlagnahmt die Handelsflotte
Eine Folge der zahllosen Schiffsoerluste

Amsterdam, 5 . Jan . Der englische Handelsmarinen , rer
Gilmour hat Donnerstag Vertretern der Handels - und
Schiffahrtskammer von Liverpool mitgeteilt , die Regierung
habe in Großbritannien und in allen Kolonien die Beschlag¬
nahme der Weitstreckenschiffahrt -Limen ab 1 . Februar beschlossen.

Mit dieser Maßnahme , die eine Folge der zahllosen Schiffs¬
verluste durch Torpedierungen und Minenexplosionen ist, stellt
England alle in Großbritannien und den Kolonien eingetrage-
»eu Fracht- und Fahrgastschiffe , die aas den großen Linie» ver¬
kehre«, unter seiue Kontrolle. Die Beschlagnahme findet an dem
Tage statt , an dem die Schiffe zum ersten Mal nach dem In¬
krafttreten des Planes im verbilligten Königreich ihre Ladung
löschen. Der Plan soll, wie es in der Mitteilung des englischen
Schifsahrtsministeriums heißt, nicht auf Schiffe ausgedehnt wer- !
de«, die in den Registern der Dominien , Indiens oder Birmas !
eingetragen sind. Die englischen Reeder sollen ihren Betrieb
«uf normale Weise fortsetzen . Das Risiko für den Verlust von
Schiffen und Ladungen wird aber zu Lasten der Regierung
gehen . Die britische Regierung beansprucht dafür das Recht,
Schiffe nach ihrem Gutdünken auflegen zu können , bestimmte
Routen vorzuschreiben und die Schiffe mit Ladungen zu be¬
frachten, die für englische Staatsinteressen am dringlichsten be¬
nötigt werden.

Die Flüsse Euphrat und Tigris in Ostanatolien führe« s«A
drei Tagen Hochwasser . Im Gebiet der Stadt Dlarbekrr habe»
Ueberschwemmungen stattgefunden , die grogen Sachschaden a» -

gerichtet haben. Der Tigris soll uni 6 Meter angestregen sei«.
keblen.

Verkürzung des Studiums
auch für BottsfchuNehrer und für Hauswirtfchafts - und

Turulehreriunen
Berlin , 5. Jan . Zu den Kriegsmaßnah .nen auf dem Gebiete

des Erziehungswesens gehört bekanntlich eine Verkürzung der
Studiendauer für eine ganze Reihe von Berufen . Der Nachwuchs
wird dadurch in die Lage versetzt, seine wissenschaftliche Aus¬
bildung — ohne Minderung der Anforderungen — rascher ab-
zuschließen . Diese Verkürung ist nicht nur für Aerzte , Tech -
niker und andere Naturwissenschaftler ermöglicht
worden, sondern auch für die Lehrer an höheren Schulen. Durch
einen Erlaß vom 3. Januar hat der Minister für Wissenschaft,
Erziehung und Volksbildung eine entsprechende Studien-
Verkürzung nunmehr auch für Volksschullehrer
und für die Hauswirtschafts - und Turnlehrerinnen an Volks¬
schulen, mittleren Schulen und Berufsschulen auf dem Lande
eingeführt. Die Anwärter für diese Berufe mußten bisher vier
Semester lang an den Hochschulen für Lehrer - oder Lehrerinnen-
bildung studieren. Ein Semester wird nunmehr gestrichen und
das Eesamtpensum wird unter Neuregelung der Semesterdauer
auf drei Semester, also Jahre , zusammengedrängt . Vis
auf weiteres können sich die Studierenden an den Hochschule«
für Lehrerbildung schon zu Beginn ihres dritten Semesters für
die Prüfung melden ; wer zur Zeit bereits das dritte Semester
hinter sich hat , kann sich ebenfalls sofort, d . h . bis zum 15. Januar,
zur Prüfung melden.

Bor uus der Feind
KS« pf« vorm Westwall — Tagebuchblätterdes Soldat« !

9 - Dörg«
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England in Inflationsgefahr!
Das Volk muß die Zeche der kapitalistische « Kriegshetzer

bezahlen
Amsterdam, S . Jan . Daß die Gefahr der Inflation für Eng¬

land in bedrohliche Nähe gerückt ist, hat Schatzkanzler Sir
John Simon jetzt selbst bestätigt.

Nach einer Neuter -Meldung wurde am Donerstag eine Be¬
amtenabordnung bei ihm wegen Erhöhung der Beamtengehälter
« rstellig. Simon erklärte dieser Vertretung , eine automatische
Erhöhung der Bezüge angesichts der erhöhten Lebenshaltungs¬
losten führe zu der schweren Gefahr einer Inflation . Die Regie¬
rung prüfe die Bezahlung der öffentlichen Beamten im Hinblick
auf andere Gehaltserhöhungen , man solle aber die enormen
finanziellen Lasten des Krieges bedenken und die schwere Jn-
skationsgefahr, die eine automatische Anpassung der Gehälter an
die Preise mit sich bringen würde . Schließlich versuchte Simon,
die Beamtenabordnung durch vage Andeutung einer künftigen
Gehaltserhöhung bei weiterem Ansteigen der Preise und die bil¬
lige Versicherung , daß die Negierung alles tue, um „unnötige
Erhöhungen" der Lebenshaltungskosten zu verhindern , zu trösten.

Ein polnisches Flintenweib
vor dem Bromberger Sondergericht

Bromberg , 5 . Jan . Das verbrecherische Verhalten polnischer
Flintenweiber in den Schreckenstagen des Septembers ist be¬
reits hinlänglich bekannt und in zahlreichen Urteilen der Son-
hergerichte bestätigt worden. Gerade die polnischen Frauen
waren es , die in fanatischem Haß gegen alles , was deutsch rst,
den Männern in nichts nachstanden . Sie legten dabei eine
solche abgrundtiefe Grausamkeit und so viel Bestialität an den
Tag. daß selbst Mitglieder der polnisch " '' Rollkommandos, denen
man am allerwenigsten menschliches Gefühl nachsagen konnte,
sich veranlaßt sahen , oft gegen diese wild gewordenen Furie«
«inzuschreiten.

Bor dem Sondergericht in Vromberg stand die 51jährige
Buchhalterin Sophie Lonkowska, die schon als sadistisches
Flintenweib an dem polnischen Aufstand in Oberschlesten teil¬
genommen hatte . Sie siedelte später nach Vromberg über . Bet
Ausbruch der Kampfhandlungen zwischen Deutschland und Polenim September ergriff sie als eine der ersten die Waffen
gegen die Vromberger Deutschen. In der Uniformeines polnischen Unteroffiziers begleitete sie die Züge der ver¬
hafteten Deutschen und holte diese sogar zusammen mit pol¬
nischen Soldaten aus den Wohnungen zum Erschießen ab . Hier¬bei hetzte sie die Mordgesellen zu ihren blutigen Schandtaten
auf . Das Gericht verurteilte die Lonkowska wegen gemeinschaft¬
lichen Mordes und Lan^ ftiedensbruches zum Tode, nachdemihr « Teilnahme an der Mißhandlung , Verschleppung und Er¬
mordung von Volksdeutschen durch klare und einwandfreie Zeu¬
genaussagen bestätigt worden ist.

Schwierige Bergungsarbeiten
im anatolischen Erdbebengebiet

Istanbul , 5. Jan . Aus dem mittelanatolischen Erdbebengebiet
treffen täglich neue Meldungen über die Bergung von Hun¬
derten von Leichen ein. Die Räumung der ernichteten Stadt
Ersingan geht langsam voran . Nach allen Städten des Lan¬
des werden Sammeltransportzüge mit Verwundeten und Obdach¬
losen abgefertigt . Diese Züge verkehren Tag und Nacht . Es ist
«och längst nicht gelungen, alle Toten zu beerdigen, woran di«
Witterung die Schuld trägt . In den meisten betroffenen Be¬
zirken ist die Wetterlage fortgesetzt so ungünstig, daß ihnen auch
am Freitag , am zehnten Tage nach dem Erdbeben, noch keine
ausreichende Hilfe gebracht werden konnte . Es ist bekannt, daß
allenthalben Not und Mangel an allem groß ist. Die entlegenen
Dörfer sind noch immer auf sich selbst angewiesen. Ein Durch-
kammen mit Kraftwagen ist aussichtslos. Man stellt daher
Pferde - und Kameltransporte zusammen, die Lebensmittel , Decken
»«d ärztliche Hilfe heranschassen sollen . In dem betroffenen Ge¬
biet sind immer noch neue Erdstöße zu verzeichnen , so
daß die Bevölkerung seit Tagen im Freien in Zelte« u«d i«
notdürftige » Unterständen kampiert.

Brückenfchlag an der Mosel
(Fr . O .) Wie eine glitzernde Decke liegt der Reis auf de«

Tälern und Höhen des Mosellandes , lieber dem stark angeschwol«lenen Fluß wallen weiße Dämpfe. Ein Schleier aus Nebel hüllt
alles ein. Auf dem Uferweg marschiert eine Kompanie Pioniers,Nur das Aufsetzen der Füße hallt durch den dunklen Morgen.In dem am Wege liegenden Dorf ist noch tiefe Nacht . In Tor¬
einfahrten und auf Höfen stehen Lastkraftwagen . Ein Postenmit Stahlhelm und Gewehr geht langsam auf und ab . Sem
Atem wird in der kalten Luft zu einem kleinen weißen Wölk¬
chen . In einem Stall an der Straße rumoren ein paar Schwein«.
Sonst ist Ruhe.

H .nter der Ortschaft, zwischen Obstbäumen steyen die dunkler
Schatten einer Brückenkolonne. Ein Meldefahrer überholt di«
Kompanie. Der Lichtschein feiner Lampe fliegt wie ein Irr¬
licht über die Straße . Dann hört man wieder nur das Aussetzer
der Stiefel . Ein Pontonzug fährt vorbei . Die Motore der Zug«
Maschinen singen und dröhnen.

An der Vrückenstelle sind schon Baken ausgesteckt . Da rolle»
auch schon die ersten Vockwagen heran . Die Raupenbänder det
Zugmaschinen wühlen sich durch die dünne Decke des leicht«
gefrorenen Bodens in den feuchten Wiesengrund . In den ent«
standenen Rinnen sammelt sich Wasser.

„Vau der Landbrücke diesseits" lautet der Auftrag für dir
Kompanie . Der erste Wagen ist abgeladen , auch der zweit«
schiebt sich schon die steile Böschung herunter . Mit einer Bade¬
hose bekleidet stehen die Männer bis an die Brust im Waffe«
und wuchten den ersten Bock hoch . Ein anderer Trupp ver¬
legt den Ufer- allen . Wie in einer Schmiede schlagen die Häm,
mer im Takt auf die llferbalkcnpfähle . Die .Badehosen" setze»
schon den zweiten Bock . Die Kälte schleicht den Männern lang¬
sam in die Füße , in die Beine , in den Leib.

Dann ist auch das geschafft, der zweite Bock diesseits steht
Jetzt müssen die Träger nach vorn . Die Velazbohlen werden in
Laufschritt hsrangebracht . Alles geht ohne ein lautes Wort . Ausder anderen Seite taucht gespenstisch ein Licht auf . Lautlot
nähert es sich unserem Standpunkt . Eine Personenfähre . Di,
Landschaft ist erwacht. Die Bevölkerung beginnt ihr Tagewerklieber die diesseitigen Weinberge dämmert ein fahler Marge»
herauf . Wie ein Filigrangebilde schimmern die bereiften Wein¬
berge durch die entschwindende Nacht.

Unsere Landbrücke steht.
Wenig später rauscht von oberstrom kommend die erste Fäh,heran . Wasser spritzt auf . Der Anker liegt gut . „Beide Taue -

steuerbord" — „Haaalt !" tönt es von der Fähre . Die Fähre lieg!und wird festgemacht . Eine Fähre schwimmt nach der andere,ein . Die Brücke wächst, sie wird größer und größer. Auch a,der jenseitigen Landbrücke legen Fähren an . Wie das Eis auseinem Vach wächst die Brücke nach der Mitte hin zu.
Auf der Briickendecke wird fieberhaft gearbeitet . Die Ueber-

gangsschienen. die Ankertaue verschwinden . Nur in der Mitt,klafft noch ein Loch. Da naht auch schon mit brausenden Außen¬bordmotoren . die letzte, eine Doppelfähre . Der Anker fällt . UnHaaresbreite fährt sie an der Brückenspitze vorbei. Die Motor,heulen , hinter der Fähre spritzen Wasserwirbel auf . Das letzt,Loch ist geschlossen.
Inzwischen hat sich der Wind gedreht. Graue Wolken jage,über den Himmel. Dann wird es ruhiger . Alles ist Grau i,
In rasender Eile werden auf der Brücke die Schlußarbeite,beendigt. Das Geländer wird angebracht. In wenigen Minute»können die ersten Truppen , die ersten Fahrzeuge die Brück,passieren . Die Brücke steht .

° " -orum

Regen herab . Nur die Brück -nwachen find noch da Zumgegen den immer stärker werdenden Regen haben sich diencr Zeltbahnen umgehän ->t . Die anderen Mannschaft? ,schon abgeruckt . In der Nähe der Brücke steht ein MG -,be, seinem zum Fliegerschutz aufgebauten MG . und staden grau verhangenen Himmel.
.

Die Wasser der Mosel rauschen wieder ihr altes Lief
doch hat sich ein anderer , ei« «euer To« eingemischt . Diemung muß sich einen neue« Weg an de» Ponton » vorbei
A / Mosel ist bezwunge« bezwû m —« barten So,fänste«, von de»tfche« Ptent «« « .

Polnische Kriegsabenleuer
Von MatthiasWerner

Als der Leutnant D . beim Vormarsch auf Mlawa ttz
einem polnischen Dorfe in Quartier lag und jenes Welt!
versteck der Beschaulichkeit hinter dem Hause aufsuchte , uü
der Mensch mit sich und seinen inneren Angelegenheltetz
allein zu sein wünscht , machte er eine peinliche Entdeckung
Das dort zu solchen Zwecken errichtete Wetterhäuschen e«t
mangelte nämlich der Rückwand . So was haut selbst eine»
Landsknecht in oie Kniekehlen . Man kann doch wirklich
nicht am hellerlichten Tage , sozusagen im blanken Lichte de«
Oeffentlichkeit-

Stopp ! Blos keine Entgleisungen ! — Aber man kann sich
doch selbst in Polen , selbst im Kriege nicht gut ohne Nücken-i
deckung gegen Sicht zurückziehen , sozusagen als Blickfang fitt
die erstaunte Dorfjugend . Also der Leutnant Kehrt auf des
Hinterhand und eiligst zu seiner Quartierwirtin , die etwa»
deutsch verstand.

„Matka Muschkat " — redete er sie an — „mit eure«
Abbau da hinten ist aber nicht mehr viel los . Der Lade»
ist mir zu offenherzig .

"
Mutter Muschkat machte ein Gesicht wie eine Kuh vor«

Saxophon.
„Was '

che ?" — fragte sie.
„Ich sage . Ihrem Schiskojedno da draußen fehlt ja di«

Rückwand ! Da steht einen doch jeder !"
„De Rickwand ?" — fragte Mutter Muschkat ganz er¬

staunt und meinte dann tröstend : „I Herr Offizier , vo»
hinten kennt Jhn 'n ja keener nich !" -

Es darf unerwähnt bleiben , wie der Leutnant der Schwie¬
rigkeiten Herr geworden ist. Nach einigen weiteren Gefechts-
tagen lag er in einem anderen Dorfe und hatte das Bedürfe
nis , sich endlich wieder einmal zu rasieren , um sich nach de»
Erdverbundenheit der letzten Marschtage als HöhenmensH
zu fühlen . Aber der Rasierapparat war absolut nicht z»
finden . Er erkundigte sich daher , ob nicht ein Schaumschläger
im Dorfe ansässig oder i»nst eine des Rasterens kundig«
Person aufzutreiben sei , und bald darauf erschien auch ein!
altes Weiblein , das neben anderen Eeheimkünsten auöa
Meisterin in der Varbierkunst sein sollte . Also heraus mirder Wangensense und eingehauen ! Mehr als ein paar Liter
deutschen Soldatenblutes wirds ja nicht kosten — denkt der
Leutnant , wickelt sich das Handtuch um den Hals und geht
auf einem Schemel in Gefechtsstellung . Schon beim Ein-
seisen merkt er , daß die alte Frau eine Künstlerin vom
Fach ist. j

„Woher könnt Ihr denn so gut rasieren , Großmutter ?"
— fragte er anerkennend , nachdem sie ihm eine Backe glatt!wie eine Schlidderbahn geschabt hat.

„Was ' che ? "
„Wo Ihr so kein barbieren gelernt habt ?"
„Na , Herr Offiner " — antwortet die Akte mü -^ . ichtem

Stolz — „wo ich doch immer die Toten rasteren muß ! Ich
sei doch de Leichenfrau .

"
Die andere Backe hat sich der Leutnant im nächste»Quartier rasteren lassen.

„Aber weinen sollst du nicht"
Von Oskar G . Foerster

Die junge Frau Irene starrte gedankenverloren in de»
Winter hinaus . Was für ernste Äugen sie bekommen hatte
in diesen Wochen!

Die alte Frau , die im Halbdunkel des Erkers satz,
räusperte sich energisch . „Du machst dir mehr Sorgen als
ich, mein Kind !" sagte sie mit ihrer tiefen , etwas brüchigen
Stimme . „And ich bin doch seine Mutter !"

„Vielleicht ist es deshalb ""
, erwiderte Irene leise , „weil

ich ihn erst so kurze Zeit kenne . Unsere Liebe ist noch jung,
du Haft ihn immer bei dir gehabt , all die Jahre . . .

"
„Glaubst du , daß meine Liebe deshalb geringer sei,

Irene ? Nein , sie ist wohl nur gläubiger und geduldiger.
Sieh , Werner ist ein guter Soldat , seine Briefe , die er von
der Front schreibt , find so voll Kraft und Frohsinn , daß wir
auch froh sein sollten .

"
Irene schwieg. Sie dachte an vergangene glückerfüllte

Tage , an ihre Brautzeit ; auch da gab es Sorgen : Werner
hatte sein Eesangsstudium beendet und stellte sich an meh-.
reren Bühnen vor . Auch da gab es manche Enttäuschung
und manche Träne — aber dann kam die große frohe Stund«
des Erfolges , des Engagements . Und knapp drei Woche»
nach der Hochzeit zog Werner in den Krieg . . . „Du muß«
test dich mehr ablenken , Irene ! " sagte Werners Mutter.
„Auch in deiner Freizeit ! Früher hörtest du so gern Musik .!
Euer Schallplattenschrank ist ganz voll . Soll ich einmal
eine auflegen ? "

Irene preßte die heiße Stirn an die kühle Fensterscheibe.
„Vor sechs Tagen kam der letzte Brief von ihm "

, flüsterte sie.
Die alte Frau lächelte , öffnete leise ihre große Hanviai «^

und entnahm ihr eine Schallplatte , die sie behutsam Luk
das Grammophon legte . Vorsichtig setzte sie die Nadel aus
die kreisende Platte , dann lehnte sie sich behaglich zurück E
lauschte.

Es war mählich dunkel geworden . Ein eisiger Wind
schlug den Schnee gegen die Fensterscheiben . And nun klang
in sanftem piano eine altvertraute Musik auf ; Helle Akkorde,
heiterem Schlittengeklingel gleich, brachen oie Strlle und
weckten Irene aus ihrem Grübeln . Dann aber stieg au»
dem Dunkel eine Stimme auf , die den Raum mit der
Wärme und dem Schmelz der lieblichen Melodie füllte.
Und bei ihrem Klang löste sich etwas Schweres in Irene »!
Herz und ließ sie froh erzittern : Es war Werners Stimme »»
seine Stimme , die da wie durch seltsame Zauberkraft deut¬
lich und ganz nahe sang . Ein schlichtes altes Lied sang der'
Geliebte — vielleicht gab es Leute , die sagen würden , e»
sei ein Lied , das nicht viel mit ernster Kunst zu tun hätte.
Aber in diesem Augenblick , da es wundersam aus weiter
Ferne herüberzudringen schien, übte es auf die Herzen der
beiden Frauen eine ungleich tiefere Wirkung aus al»
manche große und berühmte Arie . Seine rührenden Worte»
voll Innigkeit und Wärme gesungen , schlugen eine ga «A
schmale Brücke zwischen de« Frauen und dem Sänger i»
ungewisser Weite:

„Alle Tage ist kein Sonntag . — -
alle Tage gibt'» tti»' Mrir - - ^ ""

Irene und di« Mütter ^.«nhten beinahe atemlos der
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Stimme Werners . Sie ' konnten es nicht hindern , datz die
Tränen in ihre Augen traten , als die Melodie sich in zar¬
ter Steigerung zu dem Schlutzvers erhob:

„ . . . du sollst denken an mich,
jeden Abend, eh ' du eiuschlässt,
aber weinen sollst du nicht !"

Die Stimme verhallte , leise zitterte ihrKlang im Dunkel
nach. Irene lächelte , während ihre Augen noch natz waren.
Aber es war ein glückliches Lächeln, ihr war , als sei mit
der Stimme des Geliebten eine tiefe Kraft in ihr Herz
gedrungen.

„Ich wollte dich überraschen, Kind !" sagte die Mutter.
„Werner schickte die Platte gestern. Hier ist der Brief , der
für dich dabei war .

"

„Meine liebe Irene " las die junge Frau glücklich , „ich
dachte , Du wärest ganz so tapfer und zuversichtlich , wi«
Deine lieben Briefe es sind Mutter schreibt aber von Kum¬
mermienen und rotgeweinten Augen. Dagegen schick

' ich
Dir das beiliegende Mittel . Ich hatte einen Tag Urlaub
und habe ihn dazu benutzt , in K . eine Platte mit diesem
kleinen Lied zu besingen. Es ist meine erste Schallplatten¬
aufnahme und ich hoffe , datz sie Dir gefällt . Vor allem aber
sollst Du immer , wenn Du sie hörst , wissen , datz ich nah«
bei Dir bin , mit dem Herzen und den Gedanken. Und
weinen, hörst Du — darf Du nicht !"

„Ja , so soll es sein . Irene !" sagte die Mutter gütig , „wi,
müssen mutig sein wie die Männer da draußen . Und wenn
wir einmal verzagen, wird dies Lied von seiner Stimm«
uns neue Stärkung geben !" —

Der Schnee klatschte noch immer an die Scheiben, abe,
Irene hörte in seinem Rhythmus nicht mehr die trübe Me¬
lodie der Sorge und Einsamkeit. Auch in ihm lag wohl
jetzt etwas von dem zauberhaften Klang des Liedes, von
froher Zuversicht und Hellem Schimmer des Glücks.

Dolksschadling zum Tode verurteilt
Königsberg , 5. Jan . Das Sondergericht verurteilte am Don¬

nerstag den 49 Jahre alten Heinrich Michalowski wegen Ver¬
brechens nach Paragraph 4 der Verordnung vom 5 . September
1939 zum Tode. Dieser Volksschädling war durch Neigung zum
Trunk und aus Arbeitsscheu schon 1919 auf die Bahn des Ver¬
brechens geführt worden . Er hat insgesamt 26 Vorstrafen auf¬
zuweisen, fast alle wegen Elgentumsvergehens . In den verschie¬
densten Gegenden Deutschlands trat er als Landstreicher, Zech¬
preller und Betrüger auf Von einer großen Tour durch Polen
kurz vor Kriegsbeginn nach Danzig zurückgekehrt , sah er mit dem
Instinkt des Betrügers eine günstige Gelegenheit, auf Kosten an¬
derer zu leben darin , sich als geflüchteter Volksdeutscher auszu¬
geben. Ueberall erzählte er, durch seinen Einsatz für andere
Volksdeutsche habe er die Aufmerksamkeit der polnischen Polizei
auf sich gelenkt, sei verhaftet , mißhandelt und seines Eigentums
beraubt worden . An alledem war kein Wort wahr.

Untergang eines spanischen Schiffes
Madrid » 5. Jan . Die Madrider Presse bringt Nachrichten über

de« Untergang des spanischen Passagierschisses „Cabo San
Antoni o"

, das 499 Seemeilen westlich Las Palmas in Brand
geriet . Das Schiff war eines der modernsten Motorschiffe Spa¬
niens und vermittelte den Fahrgastverkehr zwischen Spanien
nnd Südamerika . Es war 17 999 Tonnen groß, in Bilbao erbaut
tznd 1931 in Dienst gestellt worden . Jetzt befand sich das Schiff
«ruf der Rückreise von Buenos Aires mit dem Ziel Cadiz, wo es
« m 2. Januar erwartet wurde . Das Feuer brach im Laderaum
« us , wo eine große Getreidesracht lagerte . Da der Brand sofort
großen Umfang annahm , gingen die 259 Fahrgäste und die Be¬
satzung in die Rettungsboote . Auf die SOS -Nufe eilten eine
große Zahl von Schiffen herbei. Ein französischer Zerstörer
Übernahm die Schiffbrüchigen und brachte sie nach Dakar. ^

CLZSES dSL -
Rund 1300 Büchereien für die Wehrmacht

nsg. Rund 1399 Büchereien können aus dem Gau Wiirttem-
berg -Hohenzsllern der Wehrmacht zur Verfügung gestellt wer-
den. Das ist das Ergebnis der Büchersammlung der Partei.
Eine Zahl , die sich neben den Ergebnissen anderer Gaue sehr
wohl sehen lasten kann. Noch ist die Vüchersammlung nicht ganz
abgeschlossen . Wer also unter seinen Weihnachtsgeschenken noch
ein wertvolles Buch findet , das er gerne spenden möchte , dem
wird dabei kein Hindernis in den Weg gelegt. Aber einmal
muß eben doch endgültig Schluß gemacht werden. Das geschieht
in den nächsten Wochen . Bis dahin werden auch die großen
Stapel von Büchern und Zeitschriften, die in den Kreisstädten
einmal lagerten , von den dazu beauftragten Parteigenosten
aufgearbsitet fein. Eine Spende des Zentralverlags der
NSDAP ., Franz Eher Nachfolger, in Höhe van 5906 Bänden
mit ausschließlich weltanschaulicher Literatur füllte die letzten
Lücken in den Büchereien noch auf , nachdem diese Bücher auf
die einzelnen Kreise verteilt worden waren.

Ein Großteil dieser Büchereien , die bekanntlich durchschnitt¬
lich 99 Bände umfasten und bereits in einer >e>chrankkiste den
Kompanien geliefert werden , sind fertig . Zum Teil wurden sie
sogar schon an die Truppenteile verschickt So lieferte der Kreis
Stuttgart bereits 159 seiner Büchereien ab . Weitere 159 wer¬
den in den nächsten Tagen folgen und aus anderen Kreis¬
städten des Gaues rollen ebenfalls rund 399 Büchereien dem¬
nächst ab.

Obwohl erst ein kleinerer Teil des Sammelergebnistes abge¬
liefert werden konnte, so liegen doch schon die ersten Dank¬
schreiben vor . Sie sind soldatisch knapp, aber sie lasten doch er¬
kennen. wie freudig dieser Lesestoff ausgenommen wurde . S«
schreibt ein Kompanie -Chef : „Für die freundlicherweise zur Ver¬
fügung gestellten 73 Bücher spricht die Kompanie ihren beson¬
deren Dank aus . Sie haben damit einen wertvollen Beitrag
zur Freizeitgestaltung geleistet." Und der Chef einer Flak¬
batterie schreibt : „Die Einheit bestätigt mit herzlichem Dani
den Eingang von 193 Büchern aus der Rosenberg-Spende . Di«
Bücher und Zeitschriften haben sehr viel Freude hervorgerufen ."

Westwallarbeiter spendeten für das WHW . Eine inner¬
halb der Organisation des Eeneralinspektors Dr . Todt im
vereich des Westwalls durchgeführte Sammlung für das
nriegswinterhilfswerk erbrachte oas erfreuliche Ergebnis
»on 43 739 NM . Der Betrag wurde dem Winterhilfswerk
*«s deutschen Volkes überwiesen

Aus Stadt und Land
Altensteig , den 6 . Januar 1910.

Amtliche DiensLrrachnchLsrr
Aus dem Schuldienst: Ernannt zu Har -̂tlehcern die LehrerEugen Domhan in Seebronn , Kr . Tübingen , Kar ! Scharr
DH <

" üen Kr . Leonberg, Joseph Schleicher in Mögglinzen,Kr . Schw . Gmünd , zur Hauptlehrerin die Lehrerin Karoline
Eßwein in Ehingen a . D , den außerplanmäßigen Handels¬
ichrer Ernst Schneider in Vaihingen a . F . zum Handels-
lchrer , den außerplanmäßigen Gewerbelehrer Robert Kupferin Nagold zum Gewerbelehrer , die außerplanmäßige Eewerbe-
lchrerin Gertrud Weil in Ulm zur Gewerbelehrerin , versetztden Oberlehrer VLhler in Adelmannsfelden , Kr . Aalen , nachAltbach, Kr . Eßlingen , und die Hauptlehrer Berger in So 'ach
nach Wolfschlugen, Kr . Nürtingen , Maier in Weikershein . Kr.
Mergentheim , Rudolf in Hohentengen , Kr . Saulgau , nach
Laupheim , Sa uter in Höchstberg . Kr . Heilbronn , nach Plo¬
chingen , Steiner in Hürbel , Kr . Viberach. nach Allmendingen,Kr . Ehingen , Wacker in Hohebach , Kr . Künzelsau , nach Bern-
Hausen , Kr . Eßlingen , und Woksmey er in Wiesenbach, Kr.
Crailsheim , nach Brettheim , Kr . Crailsheim

Versetzt : Oberzollinspektor Stöcker - Leibnitz nach Stuttgart,
Oberzollinspektor Dr . Hager zu dem Obersinanzprästdenten
Köln, Oberzollinspektor R a t h g e b e r - Stuttgart an die Zoll-
technische Prüfungsstelle Frankfurt a. M , Zollinspektor Eoli¬
sch e w s k i - Stuttgart an das Zollamt St . Martgarethen , Zoll¬
inspektor Babel- Heilbronn an das Hauptzollamt Znaim , Ober¬
zollsekretär H e p p - Schwenningen an das Hauptzollamt Laads-
kron, Obersinzanbezirk Troppaü.

Im Bereich der Rcichspostdirektion Stuttgart ist dem Postoer¬
walter Scholz in Schorndorf die Postverwalterstelle des Post¬
amts Heilbronn -Sontheim übertragen worden

Im Bereich der Neichsbahndirektion Stuttgart wurden ernannt
der Neichsdahnvermestungsastestor Knaußbei der Bauabteilung
Stuttgart der Neichsautobahnen zum Reichsbahnrat , der techn.
Reichsbahnoberinspektor Ost in St . Wendel zum Reichsbahn¬
amtmann.

Kirchliches: Die 1 . Pfarrstelle in Plieningen , Der. Degerloch,
dem Pfarrer Dragendorff in Bickelsberg. 2ek . Sulz , über¬
tragen.

— Sotd . iCil können telegraphieren . Wie un Heeresverord¬
nungsblatt mitaeteilt wird , können ab 1 Januar Angehörige
des Feldheeres im Operationsgebiet , soweit es mit dem Neichs-
postgebiet zusammenfällt , oder im Heimatkriegsgebiet gewöhn¬
liche Privattelegramme auf öffentlichen Postämtern gegen Ent¬
richtung der üblichen Gebühren aufgeben . Im besetzten Feind¬
gebiet können gewöhnliche Telegramme von Angehörigen des
Feldheeres über das militärische Fernschreibnetz an eine Tele¬
graphendienststelle der Deutschen Reichspost zur Weiterleitung an
den Empfänger aufgegeben werden.

— Vorsicht au ? Bahnübergängen ! Kraftfahrer und Radfahrer
werden ermahnt , sich während der Winterzeit auf den vielfach
vereisten oder schlüpfrigen Straßen nur mit ganz besonderer Vor¬
sicht höhengleichen Bahnübergängen zu nähern , um sich und
andere vor Unfällen zu -schützen . Hierbei muß besonders berück¬
sichtigt werden , daß die Verdunkelungsmaßnahmen nicht nur bei
den Fahrzeugen , sondern auch bet der Beleuchtung von Bahn¬
übergängen durchgeführt sind. Eisenbahntransportgefährdung
zieht Bestrafung nach sich.

„Grüner Baum " - Lichtspiele: „Spaßvögel "
. Ein

toller Draufgänger ist der Bürgermeister Eberhorn und
eine kluge Frau die Bürgermeisterin . Sie weiß , datz ihr
Philipp hinter jedem hübschen Mädchen her ist , aber sie
macht ihm keine Szenen . Sie glaubt , datz er schon einmal
eine gehörige Lektion bekommen wird . Und die Ereignisse,
durch die der allzu oft Verliebte von seiner Flatterhaftig¬
keit geheilt wird , schildert diese lustige Geschichte von den
Spatzvögeln . Ein Film voll herzerquickendem Humor , ein
Volksstück , so lustig und amüsant wie „Wenn wir alle
Engel wären ".

Sprollenhaus » 5 . Jan . (Eemeinschaftspflege . )
Am alten Jahr -Abend veranstaltete der Gesangverein
im vollbesetzten Gasthaus z. „Hirsch" eine in allen Dingen
wohlgelungene gesellige Winterunterhaltung . Theater¬
stücke wechselten in bunter Reihenfolge mit stimmungsvoll
vorgetragenen Liedern , die hauptsächlich der gegenwär¬
tigen Zeit angepatzt waren . Besonders erfreulich war , datz
auf Urlaub weilende Soldaten und Sänger des Vereins in
alter Bereitschaft den Männerchor verstärkten , so datz ein
klangvoller Eesangskörper wieder einmal zu hören war.
Nach Abwicklung des Programms erwarteten alle Anwe¬
senden in froher Stimmung den Jahreswechsel . Ein kleines
Tänzchen beschloß den schönen Abend . Für das Kriegs-
Winterhilfswerk konnte der ansehnliche Betrag von 25
abgeführt werden . Das ist um mehr als 100 Prozent
weiter als bei der letztjährigen Veranstaltung.

Sprollenhaus » 5 . Januar . (Unfall beim Holz¬
hauen . ) Beim Holzhauen ist der in den 66er Jahren
stehende Holzmacher Eottl . Haag verunglückt. Er
wurde von einem Baumstamm getroffen und ernstlich
verletzt.

Nagold » 5 . Januar . (Neuer Kameradschafts¬
führer . ) Nachdem Kamerad Sprenger geraume Zeit
stellvertretungsweise die Kriegerkameradschaft Nagold ge¬
führt hatte , ist neuerdings Sägewerksbesitzer Wilhelm
Theurer zum Kameradschaftsführer ernannt worden.
Selbst mit ganzer Seele Soldat und aufgeschlossen für die
Erfordernisse der Zeit , bietet der neue Kameradschafts¬
führer die Gewähr dafür , daß auch in Nagold die Ausgaben
erfüllt werden , die dem Reichskriegerbund obliegen.

Unterjettingen » 5 . Jan . (Unglücklicher Schütze . )
Am Neujahrsfest hantierte der 18jährige Willi Nöhm
mit einer Pulverpistole , aus der plötzlich ein Schublos¬
gin g und ihm den Zeigefinger der linken Hand
vollständig wegritz. Einweisung in das Krankenhaus
Nagold wurde notwendig.

Oberjettingen » 5 . Januar . (P fe r d e o er l n s t .) Letz¬
ter Tage war der Landwirt Jakob Bruckner mit Mist-
sühren beschäftigt und hatte neben seinem eigenen Pferd
auch das Pferd seines Bruders Johannes angespannt . Letz¬

teres scheute plötzlich , ritz sich vom Wagen los und rannte
auf einen eisernen Eartenzaun . Dabei trug das junge»
wertvolle Tier am Kopf so schwere Verletzungen davon , datz
es erschossen werden mutzte . Der Besitzer erleidet eine«
Schaden von über 1000 NM.

Herrenberg » 5 . Januar . Die von der Reichsstelle für
Getreide , Futtermittel und sonstige landwirtschaftliche Er¬
zeugnisse für die Getreidelagerung beschlagnahmte Tier¬
zuchthalle wurde nunmehr endgültig freigegeben.

Horb, 5 . Januar . (Kinderhaar in Brand .)
Ein 5 Jahre altes Mädchen in einer benachbarten Ge¬
meinde erhaschte an einem der letzten Nachweihnachtsabende
in einem unbewachten Augenblick eine brennende Christ¬
baumkerze und brachte sie in die Nähe des Kopfes . Plötz¬
lich brannte das Haar des Kindes lichterloh. Der
Geistesgegenwart der Eltern war es zu verdanken , datz da»
Kind gerettet wurde.

Schenkenzell » 5 . Januar . (Kind verbrüht . ) I«
den letzten Tagen des Jahres verunglückte ein eineinhalb
Jahre altes Mädchen dadurch, daß es in einen Eimer
mit heißem Sodawasser , das zum Putzen bereitgestellt war,
fiel , und ficy schrecklichverbrühte. Das Mädchen mutzte
ins Krankenhaus gebracht werden , wo es inzwischen seine«
schweren Verletzungen erlegen ist.

Freudenstadt , 5 . Jan . (DoppelteGeburtenzahLA
Die Statistik des Standesamtes weist für das vergangen«
Jahr recht günstige Zahlen auf Die Heiratszahlen sind vo«
111 im Jahre 1938 auf 128 gestiegen. Die Geburtenzahl
hat seit vielen Jahren erstmals wieder dre Zahl 300 er»j
reicht , eine Zahl , die in Freudenstadt bereits im Jahre 1897
verzeichnet wurde . Die niedrigste Zahl , nämlich 154, wurd»
im Jahre 1932 verzeichnet.

Stuttgart , 5 . Jan . (Ernennung .) Eaukriegerführer
Südwe t Oberst z . V . Kurt Eberhard erhielt mit Wirkung
vom 27 . August 1939 den Charakter als Generalmajor.

Hütten , Kr . Münsingen , 5 . Jan . (Im Wald ver¬
unglückt . ) Beim Holzhauen wurde dem Holzbauer»
Georg Vächtle ein Fuß abgeschlagen.

Heidenheim a . Br .» 5 . Jan . (Vlutorden .) Der Füh -i
rer hat dem zur Zeit bei der Luftwaffe dienenden Leonharb
Weiß die höchste Auszeichnung der Partei , den Vlutorden»
verliehen . Weiß wurde ,n den Kampfjahren schwer a»
Rücken durch eine Stichverletzung verwundet und schwebt»
lange zwischen Leben und Tod.

Aalen » 5. Jan . (LokomotivegegenFuhrwerk .)
Beim Bahnübergang in der Erlau kam es zu einem Zu¬
sammenstoß zwischen einer Lokomotive und einem mit zwÄ
Pferden bespannten Holzfuhrwerk. Die Schranke war nicht
geschlossen und der Fuhrmann hatte das Herannahen der
Lokomotive nicht gehört , da er sich mit Ohrenschützern gege»
die Kälte geschützt hatte . Das Fuhrwerk ging in Trümmer
und eines der Pferde wurde so schwer verletzt, datz es ge¬
tötet werden mutzte.

Bellamont , Kr . Viberach. 5. Jan . (Die linke Hanb
abgesägt . ) Als der 30 Jahre alte Franz Joseph Weber
an einer Bandsäge hantierte , geriet er mit dem linke»
Handgelenk in die Säge . Dem Unglücklichen wurde die Hanb
völlig abgesägt.

Hechingen , 5. Jan . (Stadtoerwaltungvorden»
Umzu g . ) Trotz des Krieges konnte die Umgestaltung und
Neueinrichtung des Alten Schlosses in Hechingen planmäßig
fortgeführt werden , so datz die Stadtverwaltung und einig»
Parteiämter bereits im kommenden Monat in den geräu¬
migen Bau werden einziehen können.

Vom Allgäu , 5 . Jan . (Beim Skifahren tödlich
verunglückt .) Der 29jährige Castwirtssohn Joseph Ker¬
ber aus Vreitenwang kam ber einer Abfahrt von der
Moosberger Hütte durch die Fahrt in einen Graben so un¬
glücklich zu Fall , daß er einen schweren Schädelbruch erlitt
und sofort tot war . Kerber galt als einer der besten Läu¬
fer seiner Heimat . ^

Tübingen , 5 . Jan . (UnfaIl > eimNodeln .) In der
Nähe des Waldhörnle stießen dre - schlittenfahrende Knabeu
gegen einen mit Eis beladenen Wagen . Einer der Knabe»
mutzte mit gebrochenem Oberschenkel in die Klinik eingelie¬
fert werden.

Eybach , Kr . Göppingen , 5 . Jan . (Von der Trans¬
mission erfaßt . ) Mühlebefltzer Jakob Pretzmar kam
bei Arbeiten in seiner Mühle der Transmission zu nahe»
wurde von ihr erfaßt und mehrmals herumgeschleudert. Der
anwesende Sohn konnte zwar das Getriebe sofort abstellen^
doch hatte sein Vater bereits sehr schwere Verletzung»
erlitten . :

Aus dem Gerichtŝ al
Urteil durch Reichsgerichtsentscheid rechtskräftig

Ludwigsburg , 5. Jan . Das Stuttgarter Landgericht hatte a«
27 . September v . Js . den Angeklagten Friedrich Wolf aus
Ludwigsburg wegen Totschlags zu 15 Jahren Zuchthaus und z«
19 Jahren Ehrenrechtsverlust verurteilt . Dieses Urteil ist nun¬
mehr vom Reichsgericht rechtskräftig bestätigt worden, an da»
sich der Angeklagte mit dem Ziele einer Strafmilderung ge¬
wandt hatte.

Der im Jahre 1889 geborene Wolf aus Ludwigsburg war be¬
reits im Jahre 1935 wegen eines forrgesetzten Sitilichkeitsver»
brechens und wegen Vlurschande an seiner minderjährigen Toch¬
ter zu 3 Jahren Zuchthaus verurteilt worden . Wegen dieser
Verurteilung wurde auch bald darauf seine Ehe geschieden . Als
der Mann nach verbüßter Strafhaft für sich allein wohnte, er¬
reichte ihn eine Nachricht seiner am 29 . September 1913 außer¬
ehelich geborenen Tochter, die über die plötzliche „Bekannt¬
schaft" ihres Vaters hoch erfreut war , sogleich bei ihm Wohnung
nahm und ihm die Wirtschaft führte . Da aber Wolf in seiner
neuen Haushältern nicht nur die Tochter erbt ' kam es bald
zu Streitigkeiten . Als sich die Sache derart zugespitzt hatte , datz
die Tochter ihren Vater verlassen wollte , nahm dieser ein Beil
und führte damit zehn wuchtige Schläge gegen den Kopf de»
Mädchens, wodurch dieses getötet wurde.

Sie müssen die Wache stellen . „Azione Coloniale " mel¬
det aus Kairo , datz dort weitere indische Truppen angekom¬
men seien . Sie sollen bisher imAegypten stationierte Trup¬
pen ablösen, die nach England zurückbesördert würden
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! »Kennt ihr das Land in deutschen Gauen-
Si « «euer Kling -Film des Laudesfremdeuverkehrs-

verbandes
Stuttgart , 8. Jan . Ein Jahr ist es her, daß der Film „Schwä¬bische Kunde" auf die Filmbühne kam und unsere herrliche Hei¬mat in wundervollen Bildern für die Zuschauer im ganzen ReichI « einem Erlebnis wurde. Schon damals war die Rede davon,Gaß noch ein zweiter, kürzerer Film zusammengestelltwürde, deru» Kulturfilm im Beiprogramm der Lichtspielhäusergezeigt wer¬ten könnte. Dieses Versprechen wurde jetzt wahr gemacht. Wie»führt Albert Kling die Regie und steht hinter der Kamera,

»nd wieder stellt man fest, daß diese Landschaften, diese Bau¬
mle und die schwäbischen Menschen von einem Meister der

Photographie auf den Filmstreifen gebannt wurden. Wenn der
Di» m in diesen Togen in vielen Städten Deutschlands als Bei-
iVrogramm zu dem Tobis -Film „Der singende Tor" gezeigt wird,ldann ist seine Ausgabe in erster Linie zwar, dem Zuschauer die
Schönheiten eines Stückes von Deutschland zu zeigen . Darüber
Aiuaus aber wird er doch zugleich auch die Anregung geben, die¬

ses Land , das ihm hier in Bilder « gezeigt wird ,
"einmal auf¬

zusuchen.
Weil man einen Kulturfilm schaffen wollte, hat man bewußt

darauf verzichtet, den einzelnen Bildern erklärende Zwischentexte
Leizufügen. Da sieht man die Mövenbrut an den Seen de»
Oberlandes . Sieht das Donautal , die Schlösser im Hohenlohischen,
sieht den Hohenzollern, steht schließlich auch Stuttgart mit dem
Alten Schloß , mit dem Schloßplatz und den hervorstechendsten
Bauwerken . Aber all dies kann eigentlich nur derjenige fest»
stellen , der die Landschaften oder Bauten schon kennt . Keine Eo-
liiuterung soll dem Beschauer die Wirkung dieser herrlichen Auf¬
nahmen stören und sein Eindruck vom Schwabenland soll ein ein¬
heitlicher und nicht in viele Einzelheiten zerrissener sein . Auf der
diesjährigen Biennale , der großen Filmschau in Venedig, wuroe
dieser Film als Kulturfilm „außer Konkurrenz" gezeigt. Nach
einer in den Palast -Lichtspielen veranstalteten Vorführung sprach
der Leiter des Landesfremdenverkehrsverbandes , Laupropaganda¬
leiter Mauer, über die Aufgaben dieses Filmes . Er gab dabei
auch bekannt, daß der Schwabenfilm „Schwäbische Kunde" dem¬
nächst von der Eaufilmstelle in einer Reihe von Städten und
Dörfern unseres Gaues gezeigt wird.

Neue Erdstöße rn Anatolien . Aus de« Unglücksgebiete«n Anatollen von Sam, UN , Kerasund und Amasia werdenvettere Erdbebenstöße gemeldet. Die Stöße wiederholten
ich auch wahrend der Nacht in der Gegend von Smyrna und»esonders bei Nikili.

Felssturz fordert 11 Todesopfer. Durch einen Felsstur,ourden in Cividale bei Udine zwei Häuser zerstört undil Personen getötet . 2000 Tonnen Gesteinsmassen stürzten»on einem Bergabhang und beqruben die beiden Häuserwllständig in Schutt und Geröll. Der Felssturz ereigneteich nach einem heftigen Sturm . Bisher konnte von de«Todesopfern noch niemand aeboraen werden.
Der bulgarische Finanzminister bei Molctow . Der Vor¬

sitzende des Volkskommissarenrates und AußenkommissarMolotow empfing am Donnerstag den Leiter der zur Zeitm Moskau anwesenden bulgarischen Wirtschaftsdslegation,
Finanzminister Bojiloff.

Verantwortlich für den gesamten Inhalt : Dieter Laut
in Aliensteig . Bertr . : Ludwig Lauk. Druck und Verlag:
Buchdruckerei Lauk , Altensteig . — Zurzeit Preisliste S gültig.

DerbraucherhSchstpreise
für Speisekartoffeln

Bezugnehmend auf meine Bekanntmachung vom 6. 9.
1939 in der Schwarzwälder Tageszeitung „Aus den Tan¬
nen" Nr . 215 vom 14 . Sept . 1939 und vom 7 . Dez. 1939
ln der Schwarzwälder Tageszeitung „Aus den Tannen"
Nr. 289 vom 9. Dez . 1939, wird folgendes bekanntgegeben:

1. Für die Abgabe von Speisekartofseln an Kleinver-
leiler und Verbraucher sind laut Anordnung des Herrn
Württ . Wirtschaftsministers — Preisbildungsstelle — vom
27. Dezember 1939 (Reg .Anz. Nr . 149 vom 29 . Dez . 1939)
für die Monate Januar bis August 1940 nachstehende
Höchstpreise festgesetzt worden:

Gelbe Sorten

!
Preis je öO

Kg . ad Laaer
oder Groh-

mardt an'Kleinverteiler
und Verbrau¬

cher
RM

Preis je SO
kg frei Lager
der Kleinoer.

ieilers

RAI

Preis je ÜO
Kg des Klein-
Verteilers frei
Keller des Ver¬

brauchers

RM

Ladenpreis
u .Kleinmarki.
prets bei Ab¬
gabe von 5 Kg

Rpsg

Preisgebiel v:
Januar 1940 3.35 3 .45 3.65 42
Februar 1940 3 .45 3.55 3 .75 43
März/April 1940 3.60 3.70 3 .90 45
Mai 1940 3.70 3 .80 4.00 46
Iuni/Juli/Aug . 1940 3.85 3.95 4. 15 47
Preisgebiel 0:
Januar 1940 3.30 3.40 3.60 42
Februar 1940 3 .40 3 .50 3 .70 43
März/April 1940 3.55 3.65 3.85 45
Mai 1940 3.65 3 .75 3 .95 46
Juni/Juli/Aug . 1940 3 .80 3.90 4 . 10 47
Preisgebiet 0:
Januar 1940 3.20 38
Februar 1940 - — 3 .30 39
März/April 1940 — - . 3 .45 41
Mai 1940 — — 3 .55 42
2uni/2uli/Aug . 1940 — — 3 .70 43

Weihe, rote und blaue Sorten
Preisgebiet L:
Januar 1940 3.05 3 .15 3 .35 39
Februar 1940 3 .15 3 .25 3 .45 40
März/April 1940 3 .30 3 .40 3 .60 42
Mai 1940 3.40 3 .50 3 .70 43
Iuni/Juli/Aug . 1940 3.55 3 .65 3 .85 44
Preisgebiet 6:
Januar 1940 3 — 3. 10 3 .30 39
Februar 1940 3 .10 3 .20 3 .40 40
März/April 1940 3 .25 3 .35 3.55 42
Mai 1940 3 .35 3 .45 3 .65 43
Juni/Juli/Aug . 1940 3 .50 3.60 3 .80 44
Preisgebiet v:
Januar 1940 2 .90 35
Februar 1940 — — 3 .— 36
März/April 1940 — — 3.15 38
Mai 1940 — — 3 .25 39
Juni/Juli/Aug . 1940 — — 3 .40 40

2. Bei unmittelbarem Verkauf durch den Erzeuger an
den Verbraucher dürfen die festgesetzten Erzeugerhöchst¬
preise nicht überschritten werden . Für Lieferung frei Kel¬
ler des Verbrauchers kann folgender Zuschlag je 50 kß für
Anfuhr , Abladen und Einbringen in den Keller berechnet
werden:

Preis für 5O Kg frei Keller des Verbrauchers
Zuschlag bei gelben Sorten bei weißen , roten

für d. Preisgeb . 8 : b.
RM

zu — .80
RW u. blauen Sorten

Januar 1940 bis zu 3 .65 bis zu 3 .35
Februar 1940 bis zu 3 .75 bis zu 3 .45
März/April 1940 dis zu 3 .90 bis zu 3 .60
Mai 1940 bis zu 4.— bis zu 3 .70
Iuni/Juli/Aug . 1940

für d. Preisgeb . 0 : b. zu - .75
bis zu 4 . 15 bis zu 3.85

Januar 1940 bis zu 3.60 bis zu 3 .30
Februar 1940 bis zu 3 .70 bis zu 3 .40
März/April 1940 bis zu 3.85 bis zu 3 .55
Mai 1940 bis zu 3 .95 bis zu 3 .65
Juni/Juli/Aug . 1940

für d. Preisgeb . 0 : b. zu .35
bis zu 4 .10 bis zu 3 .80

Januar 1940 bis zu 3 .20 bis zu 2 .90
Februar 1940 bis zu 3 .30 bis zu 3 .—
März/April 1940 dis zu 3 .45 bis zu 3. 15
Mai 1940 dis zu 3 .55 bis zu 3 .25
Iuni/Juli/Aug . 1940 bis zu 3 .70 bis zu 3.40
3 . Diese Anordnung ist am 1 . Januar 1940 in Kraft

getreten . Wegen der Preisgebietseinteilung verweise ich
auf meine Bekanntmachung vom 14. September 1939.

Talw , den 5 . Januar 1940.
Der Landrat.

Na/K/-

Spure»

-TM

W

Venn Ste eine» Laaev m Ikrer VUeke lotck etn kvelsrandr » Los » «« decke»,
dann werden Sir kaum verminen , dav es durck eine karmlokr strrnelllakckeem»
Kand. Mancke Medizin enrkätr nämitck Hewedezerttürendr 0eksnd «rtte. Lanken
»n der ftakcke einige Lropken kennuer - dann ltt ein Lock in der Decke die
notwendige folge und den Sckaden trägt die ksuskraul - Villen St« aber anck,
daü es nock andere, yekäkrllckere feinde der Välcke gib «!
Der kalkyekak des karren Vsllers z. S. vernicklet nickt nur Seite, londern lagen
Ncd aucd im Sewedc ad und msckr es kan , tprdde und drückig.
Man kann Stelen feind der Väkke jedock unkkSdltck macken, wenn man lins
so Minuten vor Veretrung der Vslcklsu ^ einige ttandvott kenko Slelck - Sod»
im Valckwaller verrükn . Vadurck wird Vas VaNer weick, da» Valckmttret wird
voll ausgenum und . . . dir VSlcke gel <konr.

VäkckelckLVen verbüken M volkswir-rlckakllcke pkttckrl «

Jede kauölrau , die an der krkstiunZ tkrr» Väkckedettandrv -! ^ imertMerr ltt, erkält das sulklSrrnde Sückletn : »Vätcke » >» ickädrn - wir iir eniNrken - und wie man lie verküret « gegen kiniendung Vieles >! Suttckeinv kostenlos und porrolret zugettellt . >

' Name.

. Orr: ..
917

. SeraÜe:„

Ndi-Mdn. ., : ttk ^ kkL » crc . ^ . 6., vosrki . oo « f.
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RS -Frauerrschaft
und D .Nr.W.

Dienstag, 15 Uhr, Heimnach¬
mittag Jugendherberge.

Jüngeres , ordentliches

Mädchen
per sofort für den Haushalt
gesucht

Luise Renlschler
Wollspinnerei , Nagold

Kirchliche Nachrichten
7 . Januar , Erscheinungsfest.
>0 Uhr Predigt . Opfer für
Miision . (In der Woche nur
Konftrmanden -Unierricht .)

Methodistengemeinde
Sonntag V« 10 « . 4Uhr Predigt
Allianzgebetstunden:
Montag , Mittwoch , Freitag
je 8 Uhr abends

^ .veokkmsnn

MehrMilch, mehr Mer,hochb»-
wettete Kaninchendurch die vcht«

«rwürp« Zuttotallmlschwii
Lwevg - LNavke
z, »-»« Ind«, «InsqiLgi»,

tkilllkeSeklisItör
unä

kilUMte
in allenpreiblsZen
in äer

kllvddsllülMg Lsllk
^ Iten8tei8
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WliWM! WMtreiwk!
Prüfen Sie Ihren Vorrat an Geschäfts¬
drucksachen. Sicher ist jetzt eine Ergänzung
nötig an

Mitteilungen, Briefbogen, Rechnungen. Briefhüllen
Postkarten , Quittungen , Durchschreibebücher aller
Art, Geschäftskarten , Besuchsanzeigen «sw.

Alles liefert schnell und preiswert in moderner
Ausführung die

Buchdruckers Lauk . Attensteig

NS .-Frauenschaft — Deutsches Frauemverk
Am 22 . 1 . 1940 beginnt in der Jugendherberge ein

Reichsmtterdienslkurs
über „Gesundheils - und Häusl . Krankenpflege *.
Kursdauer : 10 Abende . Preis RM 3 .—.
Es kann jede Frau und jedes Mädchen von 18 Jahren
ab daran teilnehmen.
Auskunft und Anmeldung bei Frau Schlumberger

Frauenarbeitsschule Attensteig
Der neue Kurs

beginnt am Montag , den 8 . Januar . Bei genügender Be¬
teiligung findet auch wieder ein Abendkurs statt.

Anmeldungen erbitte ich am 8 . Januar in der Schule
(gegenüber dem Rathaus .)

Die Lehrerin : Daub.

sckönv8vasiiol«naii
in § roller ^ U5ivaiil

_ liüit aut l.sZer unä empkiekit äie
vuekksnaiuns i. sr> k. anvnsiais

Das Deutsche Dolksbildungswerk
in der NSG . „Kraft durch Freude*
Wir führen bei genügender Beteiligung in Alten-
fteig folgende Ansängerkurse für Fremdsprachen
durch

Italienisch - Spanisch - Englisch
Französisch

Kursgebühren 20 Abende — 30 Stunden RM8 . —
Anmeldungen umgehend bei der Buchhandlung Lauk.

Geschäftsbücher
in allen Liniaturen neu sortiert,
sowie die

Einzelhandels -Buchführung
und die

Buchführung für das Gastflätten -Gewerbe
empfiehlt und hält vorrätig die

Buchhandlung Lauk, Attensteig
^

Rundfunk -Programm
Sonntag , 7. Jan.

„Bauer hör zu !" ; 8 . 15 Gymnastik
6 .0V FrUykonzert; 7 .00 Nachrichten, 8.00" ' '

(Elucker ) ; 8 .30 Morgenmusik:SM Das Kammerkonzert des Reichssenders Stuttgart ; 9 .48
Tmper hält / Von dem goldne«.Trinkt ihr Augen , was die Wimper hält / Von dem goldne«Uebersluß der Welt !" ; 10.30 Musik am Sonntag morgen ; 11 .00

Musik am Mittag ; 12 .30 Nachrichten ; 12 .40 Mittagskonzert;13 .00 Frontbcrichte 14.00 Nachrichten ; 14.15 Musik nach Tisch;14 .45 „Putz , der Bär , und Kater Leise machen eine Winterreise ^ ;15 .30 Musik am Nachmittag ; 16 .00 Vom Deutschlandscnder: Gro¬
ßes Wunbschkonzert sür die Wehrmacht ; 17 .00 Nachrichten; 20.00
Nachrichten ; 20. 15 Sport am Sonntag ; 20.30 Abendkonzert; 22.00
Nachrichten ; 24 .00 Nachrichten.

Montag , 8. Jan . : 6 .00 Morgenlied , Nachrichten; 6.10 Gym¬nastik I (Elucker ) : 6.30 Aus Köln : Frühkonzert ; 7 .00 Nachrichten;7.50 Für dich daheim ; 8 .00 Gymnastik II (Elucker ) ; 11 .30 Volks¬
musik und Bauernkalender ; 12 .00 Mittagskonzert ; 12 .30 Nach¬richten ; 14.00 Nachrichten ; 14.15 Volksmusik; 14 .45 Aus dem
Skizzenbuch der Heimat ; 15.30 MusikalischesAllerlei ; 16 .00 Nach¬
mittagskonzert ; 17 .00 Nachrichten; 17.15 Kleine musikalische For¬menlehre ; 17 .30 Zur Unterhaltung : 18.00 Aus Zeit und Leben;18.25 Konzert mit deutscher und französischer Musik ; 19.15 Zu«Feierabend ; 19.45 Vom Deutschlandsender: Politische Zeitungs-nnd Nunüjunkschau; 20 .00 Nachrichten; 20 .15 „Der Freischütz"ZI. Akt ) ; 21.10Abendkonzert ; 22 .00 Nachrichten. 24.00 Nachrichten.
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